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? O8 , Geschlecht , Seidenschwänze .
kaller r ^ mxelis .

Ur haben bey dem vorigen Geschlecht schon
gesehen / wie nahe dastelbige mit dem sr .

Geschlecht kicu oriolus , oder Drossel / p » § . > 8t .
verwandt ist . Jetzt aber kommen wir an ein ganz
neues Geschlecht / das nahe am vorigen / und dem
52 . Geschlecht granzct / denn es bestehet aus Vä -
gcln / die aus selbigem und andern Geschlechtern / wo¬
hin sie von andern Schriftstellern geordnet waren/
ausgehoben sind / und nun ein besonderes ausmachen .
Der lateinischen Benennung zufolge , sollten wir sie
Weiydrossel nennen ; wir haben uns aber an den
Namen Seidenschwanz gehalten / weil die erste
Art unter dem Namen Seidenschwanz - Drossel be¬
kannt ist . Um aber zu zeigen / welche Vögel zu die¬
sem Geschlecht eigentlich gehören , so mäßen wir die
Kennzeichen zu Hülfe nehmen / welche von dem Rit¬
ter folgender Gestalt angegeben werden .

Der Schnabel ist gerade uud erhaben rund / der
obere Kiefer etwas langer / einigermaßen eingebogen /
und auf beyden Seiten gerändelt . Die Zunge ist
spitzig / knörpelicht / und gespalten . Nach diesen Merk¬
malen finden sich nun folgende sieben Arten .

i . Der Seidenschwanz , ^ mpeüs 6Zr .
rulus .

Es ist pu§ . i ro . ln der Anmerkung über das
44 . Geschlecht der Neuncöher , schon gesagt
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l 'W 108 . Geschlecht. Seidenschwänze . 54t
den , daß der Ritter unter demsclbigen , wie fast öey
allen Geschlechtern , in der zehnten Ausgabe erliche
Vögel begriffen habe , die nünmchro ufiter ander »
Geschlechtern sichen , und wir treffen auch hier ein und
andere an . Der jetzige war der I ^ umu8 OarruivL ,
nunmehro Seidenschwanz , oder Lombycilla
kemica , wegen seines sanften seidenartigen Schwan¬
zes . Was die Gestalt und Zeichnung dieses V » i>
gels belüft , so ist der Kopf schön roch , am Hinter -

Mß rheile mit einem niedlichen Fcderbusche gezieret ; der
ik dMi Schnabel ist gelb und hat unten einen schwarzlichterr

'! Flecken , dergleichen sich auch in der Gegend der Auge»
imz : zeiget . Rücken und Brust sind blaßroth , und der
M i' untere Theil der Flügel ist noch blässer roch , der
ws W obere Theil derselben aber blaßgelb . Unter der»

M , »i sanften Dcckfedcrn der Flügeln ragen etwa vier Fe«
Mw dcrspitzen hervor , welche scharlachroth sind . Der

Wcha ausgebreitcte Schwanz zeigt drey Farben , erst blaß -

wirse rorh ; dann scharlach , und am Ende schön gelb ,
lww Man findet ihn in Europa und Nordamerika ,,
dil S wo er LocMvtototl gencnnet wird . Er nistet auf
ojsclb den Steinklippen , und lebt von Wachholder « und
l zu St andern Beeren .

Z« '
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Pvmpa «drir.
r . Der Pompadur. Rmpelis pom -

psänrä .
- l ' üinpa

-vie Farve dieses Vogels hat zu obiger Denen « ckora .
nung Gelegenheit gegeben , denn er ist dunkel - pur »
pur oder pompadurfärbig . Die nächsten Deckfeder »

^ , hart , und säbelförmig . Das
Vaterland »st da - muragige America , und beson¬
ders Larenne . Er wird von Briffon CotMFs
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Mörder Z Dkk Mörd - k. ^ mpelis Lawifex .
Larni - „ . ,
kex . Er gehörte sonst unter die Neuntoder . Dir

Ursache der Benennung wird man leicht erreichen ,
wenn Matt oben wahrgenommen hat , woher der Na »
me Neunröder entstanden . Er ist über und über
roth , doch an den Seiten des Kopfes , , am Halse,
Brust , Rücken und Flügeln etwas dunkler , so daß
sich das hellrothe ganz schön dagegen ausnimmt , be¬
sonders da der Kopf sanfte lange Federn hat , die
zugleich mit Goldfunkcn elngcsprcngt zu seyn scheinen .
Der Schnabel und die Füße sind roth . Das Vater »
land ist Suriname und LTtcuspanien , wo er
piöton genennet wird , und von einem andern Vo¬
gel, den sie Loltotl nennen , kaum zN unterscheiden ist .

4 «
Brasili¬
anische .
Lonn -
ks .

4 . Der brasilianische Seidenschwanz .
^ mpeüs Oorrngs .

Dieser , der in Brasilien Lotin§a genennet
wird , vielleicht weil er sich auf dem so genannten
Brasilienholze aufhält , ist einer der schönsten Unter
allen , oben blau , unten purpurfarbig ; der Schwanz
und die Flügel sind unten schwarz .

z . Der majennische Seidenschwanz .
Amnelis k/lZmnL .

Majen - ^ '
Nische . Er ist gleichfalls blau , und hat eine violetfär »

bige Kehle , die Federn am Kopfe und Halse sind et¬
was streng Das Vaterland ist die Gegend Mas
jenne , ln Frankreich

6 6 . Der cgjenmsche Seidenschwanz , äm .
Caje'niii -

Die Federn dieses Vogels sind schwarz , haben
^ aber einen blauen Rand , daher hat der Vogel das
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Ans. ben , als ob er ganz blau wäre . Der Hals
aber ist untenher violctfärbig . Das Vaterland ist
die französische Insel Laienne in America .

rutzi7 . Der bunte Seidenschwanz , ^ mxeli
lerül .

b Bimter .
lerü ».

' l' t , !!l Die Benennung l ' erL ist von dem schönen
Saiten Puk hergenommen , worinne dieser Vogel er »

" ^ scheinet ; wir können ihn aber mit Recht den bunten
Seidenschwanz nennen , denn der obere Theil des

>as V« Kopfs , die Schultern , Ruder - und Schwingfedertt
sind bläuliche schwarz ; die Kehle , die Brust , und

Hern ? der Hintere Theil des Rückens sind hellblau . Ucbcr
i>chk»< die Deckfedcrn der Flügel läuft gleichfalls eine hell »

blaue Bindez der Unterleib ist weißlicht gelb , und
Mj. die Seiten sind gesteckt . Der äußere Rand der

Flügel hingegen fällt in daS bläuliche . Das Va¬
terland dieses Vogels ist von dem wirrer nicht be»

zm« stimmt , und wir können es gleichfalls nicht anzei -
>mam gc » . So gerathen oft den Naturforschern Natu»
lm « ralien und Seltenheiten in die Hände , ohne daß ih-
VW neu eine Nachricht von dem Vaterlande gegeben

wird , und ein grosser Theil der Personen , welchen
, man den Auftrag giebt , Naturalien zu besorgen , sc»

hm das Vaterland derselben als eine sehr gleichgülti -
^ ^ nge Zeit wird noch wohl Vor¬

sts nia » alles in der Naturgeschichte
M « ach Wunsch berichtiget hat ?
end§
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